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4 15 dem katholiſchen Lokal⸗Kaplan Andreas 


den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 
Bei der am Zaſten d. M. angefangenen Ziehung der 
2ten Klaſſe gaſter Königl. Klaſſen Lotterie flel der Haupt⸗ 


Gewinn von 10,000 Tbir. auf No. 6684 Gewinn 


von 2000 Thlr. auf No. 8832; 2 Gewinne zu 1000 


Thlr. fielon auf No. 72,646 und 82,610; 2 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No, 0512 und 19,579; 2 Gewinne 


zu 200 Thlr. auf No. 30,591 und 45,849; und 4 Ge⸗ 


winn zu 400 Tölr, auf No. 14,092, 16,896, 38,092 
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„M. fortgeſetzten Ziehung: der 
Aten Klaſſe, 93ſter Koͤnigl. Klaſſen, Lotterie fiel 1 Ge⸗ 
winn von 2000 Thlr. auf No. 14,082; 1 Gewinn von, 
1000 Tölr, auf No. 33,517; 2 Gewinne zu 500 Thlr. 


Bei der am Zöfen d. 


fielen auf No. 29,932 und 38,898; 2 Gewinne zu 200 


Thlr. auf No. 24,703 und 67,157, und 6 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Ne: 12,853. 22,362. 40,784. 59,240. 
81,919 und 83,04. r a 
Breslau, vom 23. Februnr. 
(Voſſ. Z.) In Lipowieze, einer 3 Meilen von 
Berun entfernten Poſtſtation, iſt die Krakau⸗Ober⸗ 
ſchleſiſche (Preußiſche) Poſt, als fie am Poſthäuſe 
hielt, von einer bewaffneten und von dem Sohne 
eines früheren Krakauer Senats⸗Präſtdenten kom⸗ 
mandirten Bande umringt und beraubt worden, 
doch nur einer Geldſumme von 2703 Thlr. Der 
Anführer der Bande war abenteuerlich aufgeput, 


ein Barett mit wallender Feder und Agraffe auf 
dem Kopfe, Piſtolen im Gürtel. ur 5 
endung des abenteuerlichen Handſtreiches quittirte 


Und zur Voll⸗ 


derſelbe nicht nur auf die Bitte des Conducteurs 
ſchriftlich über die geraubte Summe, ſondern trat 

auch, kaum einige Stunden ſpäter, eine Reiſe 
hieher an. Auf dem Bahnhofe in Gleiwitz erblickte 
ihn jener Condueteur und die Verhaftung erfolgte 


ſofort. 2000 Tblr. ſind bereits wieder herbei⸗ 


geſchafft. — Die Poſt⸗Verbindung mit Krakau 
bat aufgehört; die Preußiſche Poſt geht nur bis 
Berun, Nach heut hierber gelangten Nachrichten 


haben ſich Viele aus dem benachbarten Galizien 


nach Berun geflüchtet. Man will von Krakan 
her ein heftiges und anhaltendes Ranonenfeuer 


gehört haben. Ein Theil der Bauern des Frei⸗ 
ſtaats ſoll ſich erhoben haben. Nach einem andern 


Briefe find am 20fen d. M. von Krakau aus 
25 Mann mit einem Offizier nach Jaworzna ab⸗ 
eſendet worden, um den Ortspfarrer und einige 
Beamte zu verhaften. Bei der Ankunft der Sol⸗ 
daten ſtanden die Bergleute auf, entwaffneten die 
Soldaten, öffneten das Strafhaus, befreiten die 
Gefangenen und zerſtörten ein Amthaus. Nach 
geiſtlicher Einweihung der Seufen und anderen 
Waffen zog ſich ein Theil der Aufwiegler über 
Bizin, der andere über Cenenowitz nach Krakau. 
Eine kleinere Bande überftel zu derſelben Zeit 
eine Bauhütte der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn, wahrſcheinlich in der irrigen Meinung, 
Geld zu finden. g 
Aus Schleſien, vom 20. Februar. 

(D. A. Z.) Im Bazar zu Poſen hat man 
50,000 Thlr., einen bedeutenden Waffenvorrath 
und auch die Liſte derjenigen gefunden, welche 
durch ihre Beiträge jene Summe gebildet haben. 
Sie ſoll urſprünglich zur Stiftung des Bazars 
zuſammengeſchoſſen worden fein, und die Zinſen 
ſo wie der Ertrag des Bazars überhaupt waren 
zur Unterſtützung der im Exil lebenden Polen be⸗ 
Rimmt, würden aber jetzt dazu gedient haben, die 


Kaſſe für die revolutionaire Unternehmung zu 


bilden. Was dieſe ſelbſt betrifft, ſo ſollte ſie mit 


Gewinnung der Eitadelle beginnen, die don meh⸗ 
reren Unteroffizieren den Empörern geöffnet wer⸗ 


den ſollte. Dieſe wurden bei der Parole, auf 
welcher der Commandant den Offizieren die An⸗ 

elegenheit befannt machte und die Anweiſungen 
für die zu treffenden Maßregeln ertheilte, zuerſt 
verhaftet. Die zur Ausführung der Revolution 
Verbundenen, unter denen eine große Anzahl jun⸗ 
ger Gutsbeſitzer, von denen viele Landwehroffi⸗ 
ziere, hatten die Ermordung einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Perſonenzahl, Offiziere und Beamte höhern 
Ranges, nicht allein Deutſcher, ſondern auch Po⸗ 
len, unter ihnen des General⸗Landſchafts⸗Direk⸗ 
tors Grafen von Grabowski und einiger alten 
Polniſchen Offiziere beſchloſſen. Die Proſerip⸗ 
tions⸗Liſte iſt gefunden worden. Ein Artillerie⸗ 
Offizier, auch ein Pole, hatte es über ſich genom⸗ 
men, eine in Liſſa ſtehende Batterie für das Un⸗ 
ternehmen zu gewinnen. 
wehrzeughäuſer beſitzt und bisher ohne ‚andere 
Garniſon als die eben bezeichnete Batterie war, 
iſt jetzt ſtark beſetzt. Aus Schleſien ſind noch das 
4. Rüraffierregiment und das 4. Hufarenregiment 
nach Poſen gerückt. Man vermuthet, 1905 ins⸗ 
künftige diejenigen Truppenkheile des 5ten Armee⸗ 
Corps, welche noch in Schleſien liegen, in die 
Provinz Poſen werden verlegt werden. i 

Thorn, vom 15. fen er 

(3. . P.) Geſtern von Poſen hier eingetroffene 
Depeſchen enthielten eine Mahnung zu möglichſter 
Vorficht bei der Bewachung der Stadt und Um⸗ 
gegend in dieſen Tagen, namentlich am 16ten und 


verborgen ſein ſollen, iſt, 


Life, das zwei Land⸗ 


Itten d. M. In Folge deſſen hat ſich bereits 
. Während der verwichenen Nacht die jest: hier in 
Garniſon ſtehende Dragoner⸗Escadron innerhalb 

der hieſigen Artillerie⸗Kaſerne zum Aufſitzen fertig 

halten müſſen; für die nächſte Nacht find reitende 

Patrouillen kommandirt, welche mit Anbruch der 

Dunkelheit die Umgegend durchſtreifen ſollen. 

Abentheuerliche Gerüchte aus näherer und ent⸗ 
fernterer Gegend durchfliegen das Publikum. Eins 

derſelben, daß das Regierungsgebäude in Brom⸗ 

berg geſtürmt ſei, iſt bereits von Perſonen, die 

eben von dort hier angelangt find, für völli 

grundlos erklärt; desgleichen ein zweites, daß 

irgendwo in der Tucheker Haide 30,000 Gewehre 
wie Jeder ſelbſt ermeſſen 
könnte, eben ſo grundlos, wird aber dennoch von 
dem aufgeregten Publikum mit einiger Beſorg⸗ 
Rechten et. 

(Königsb. Z.) Da die Arretirungen hier am 
Orte e ein Ueberfall Thorns für 
ein erfolgloſes Unternehmen gehalten wird und 
trotz dem die Vorfichtsmaßregeln nicht aufgehört 
baben, ſo gewinnt das Gerücht, das ſich feit lan⸗ 
ger Zeit hier perbreitet hat, immer mehr Glauben, 
nämlich, daß die militairiſchen Kräfte hier zu⸗ 
ſammengezogen werden, weil man das Großher⸗ 
zogthum Poſen in der Weiſe zu theilen beabſichtigt, 
daß der Regierungs⸗Bezirk Poſen Schleſien, der 
Regierungs⸗Bezirk Bromberg Preußen einver⸗ 

leibt werden ſoll. * 

Braunſchweig, vom 15. Februar. 1 

(Magd. Ztg.) Abermals bildet ein von be⸗ 
vorſtehender Vermählung unſeres Herzogs ums» 
laufendes und in mehrere Zeitungen aufgenom⸗ 
menes Gerücht den Gegenſtand des Tagesgeſprächs 
bei uns. Das Gewünſchte wird leicht geglaubt, 
und deshalb ſchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, 
dieſes Mal werde der dringendſte und gerechteſte 

Wunſch aller Braunſchweiger in Erfüllung gehen; 

es fehlt jedoch auch nicht an Zweiflern, welche 

dafür halten, Hinderniſſe, die unſern Landes für⸗ 
ſten bisher veranlaßten, ſo oft und vernehmlich 
ausgeſprochene Bitten und Wünſche unberückſich⸗ 
tigt zu laſſen, ſeien noch nicht hinweggeräumt, 
und daher werde auch dieſe angeblich bevorſtehende 
Vermählung gleich den früher häufig auftauchen⸗ 
den Sagen ſich als unbegründete Vermuthung 
ergeben. Politiſche Kannengießerei geht ſelbſt ſo 
weit, mit dem gehofften freudigen Ereigniſſe die 
von dem Herzog Carl neuerdings erhobenen Pro⸗ 
teſtationen und Anſprüche in Wechſelwirkung zu 
ſetzen. Die Zukunft wird ja bald entſcheiden, ob 
auch jetzt noch unſere Wünſche vergeblich ind; 

eine poſitive Gewißheit iſt hier darüber N 

und da der Herzog noch abweſend iſt, durchaus 

nicht vorhanden. Gerade in den gegenwärtigen 

Verhältniſſen erſcheint eine Erfüllung jenes Wun⸗ 

ſches um fo wohlthätiger, als dadurch ein nahe 


„ 


beborſtehender Couflikt zwiſchen Regierung und 


Ständen vielleicht vermieden gewiß aber durch 
größere Nachgiebigkeit der letztern weniger lebhaft 


werden würde. Die morgen wieder beginnenden 
Verhandlungen der Laudſtände werden, allem An⸗ 
ſchein nach, einen ſehr oppoſitionellen Charakter 

annehmen, und nachdem, was bisher zwiſchen dem 
Staats⸗Miniſterio und der ſtändiſchen Commiſſion 
vorgekommen, auf einen gegenſeitigen heftigen 
Widerſtand hinführen. Von Seiten der Stände 
— in denen ſich mehr oppoſitionelle Elemente 

entwickelten, als jemals früher — dringt man ernſt 

und kräftig auf durchgreifende Erſparniſſe in dem 
vorgelegten Wirthſchaſts⸗Etat für die Finanzpe⸗ 


riode von 1846 bis 1848. Die heftigſten Aufech⸗ 


tungen erleiden die Poſitionen von 662,167 Thlr. 
für die Herzogl. Hof⸗Staatskaſſe, 834,130 Thlr. 


für die Militair⸗Verwaltung, und 467,786 Thlr. 


für die Juſtiz⸗Verwaltung. Im Falle einer Ver⸗ 


mählung des Fürſten würde nicht nur die erſtere 


as 


Be 
der 


Summe von den Ständen auf das Bereitwilligſte 
e 8 e 15 
bedeutende Erhöhung derſelben aus freiem An 
krieg eren Ae a Finch rich der zweiten 
Poſition, neben welcher die beantragte Ausgabe 
Pon 14,425 Thlr. für die Dorfſchulen des Her⸗ 
Fzogthums ſehr beſcheiden auftritt, Erſparungen 
Eintreten laſſen kann und will, iſt, da man durch. 
verliehene Anſtellungen erworbene Rechte nicht 
verletzen darf, den Deutſchen Bundes⸗Verpflich⸗ 
tungen gegenüber gewiß ſehr ſchwierig zu ermit⸗ 
teln. Es läßt ſich unter den jetzt vorliegenden 
Umſtänden, und da die Regierung feſt entſchloſſen 
zu ſein ſcheint, von den bisherigen Prinzipien 
nicht abgehen zu wollen, mit einiger Gewißheit 
vorgusſehen, daß der Erfolg aller Oppoſttionen 
„und Verhandlungen nicht von großem Belaug fein 
wird. Eine hauptſächliche Beschwerde findet man 
in dem fortwährenden Avancement und Vermeh⸗ 
rung der Offiziere, welche in unſerer Militair⸗ 
macht ſtattfindet, obgleich der dienſtthuende Aktiv⸗ 
beſtand nicht einmal 1000 Mann zählt. Welch 
“ein Heer von Staabs⸗Ofſfizieren würde Preußen, 
Oeſterreich ꝛc. beſolden müſſen, wenn in deſſen 
Armeen ein ſo raſches Fortſchreiten zu den höhern 
Chargen ſtattfände, als bei ung, Ob die jetzige 
Deutſche Militair⸗Verfaſſung fo viele höhere Of⸗ 
fiziere nothwendig macht, ſteht dahin. Im Jahre 


1814 zog der tapfere kriegserfahrene Herzog Frie⸗ 


drich Wilhelm mit mehr als 8000 Mann zu 
Felde. Unter feinem Befehle commandirte ein 
Oberſt das ganze Corps. Im Jahre 1815 beſaß 
das Truppen⸗Corps keinen General, gegenwärtig 
befinden ſich 4 auf dem Militair⸗Etat. Eine Ab⸗ 
ſtellung \ iefes Mißverhältniſſes ſchon für pie 
nächſte Finanzperiode wird nicht zu erlangen fein. 
Die beantragte Verringekung der Gehalte im 
Civil ſowohl als im Militair bezieht ſich, wie zu 


einlid falt ae 
1 e , ge 


von Bremen nach den 


rungen verſehen waren. 


VVV war? R 
erwarten war, nur auf die höher Beſoldeten, de 


jedenfalls ſehr wichtige Punkte der Berathung und 
Verhandlung zwiſchen Volk und Regierung dor. 

Von der Elbe, vom 14. Februar. 

(Köln. Z.) Die Beſchäftigung der Schifffahrt 
durch Auswanderung, das heißt durch Transport 
von Paſſagieren von Deutſchland nach America, 
iſt zu einem Hauptgegenſtande für die Deutſche, 
zumal für die Hanſeatiſche Rhederei geworden 
und wird dies täglich mehr werden. Von 208 
Schiffen, die im vorigen Jahre 32,000 Paſſagiere 
n 0 ereinigten Staaten 
brachten, waren 146 Bremer, 28 Nordamerikani⸗ 
ſche, 3 Schwediſche, 1 Norwegiſches und 21 Dent- 
ſche, nicht dem Zollverein angehörige, und kein 
einziges Preußiſches. Deſſen ungeachtet waren 
neun Zehntheile der Auswanderer Unterthanen 
der Zollvereinsſtaaten, von denen wenigſtens vier 
Fünftel mit Auswanderungsſcheinen ihrer Regie⸗ 
Das Minimum des in 
allen Häfen polizeilich feſtgeſetzten Tonnenmaßes 
bei dem Transport von Auswanderern nach Nord⸗ 


amerika iſt fünf Tonnen Schiffsraum für zwei 
Paſſagiere. Kajütenpaſſagiere brauchen mehr als 


das Doppelte, ja, oft das Dreifache des obigen 
Maßes. Außerdem nehmen die Auswanderer viele 


Geräthſchaften und Gepäck mit, die noch eine be⸗ 


deutende Ueberfracht zahlen. Darf daher ange⸗ 
nommen werden, daß die auf Auswanderung nach 
Nordamerika verwendete Tonnenzahl 7 oder 7} 
Tonne auf zwei Köpfe beträgt, ſo hatte Bremen 


im verfloſſenen Jahre eine fn von 112,000 


Tonnen, welche ihm eine Heimfracht von ähnlichen 
Umfange einkrug, daher z. B. der große Umfang 


ſeines Tabacks handels“ Von obigen Auswande⸗ 


zern erpedirte Bremen 7500 nach Reu⸗Orleaus, neuem wiederholten Streifzügen Abd⸗el⸗Kader's 
von wo es, bei einem unfehlbar ſehr zunehmen⸗ im. Age ee e ein Ziel zu ſetzen, 

den Zunehmen der Auswanderer dahin, bald die e HR, Marokkaniſchem Boden beun⸗ 

Baumwolle, den Reis u. . w. zu wohlfeilerer ru jigfe durch eine Expedition gegen ſeine Deira 
Fracht als andere Schiffe zurückbri ni oder Smala, ſeine 3 und 

5 en den Markt, wie ſchon mit Taback, monopoli⸗ Proviantvorräthe, die einen bedeutenden Umfang 
en id. FR ae 


Predigten an, wiederholten ſich ta, lich drei bis Ufer des Fluſſes campirende Deira ihre Flucht 
Mal zu gewiſfen Stunden und N wieder 8 fg dee de ce können. Dieſem 

eine fo große Menge von Zuhörern herbei, daß Bericht fügen die „Debate folgende Angabe bei: 
Schaa⸗ „Wir erfahren, daß die Regierung noch weitere 


Prädikantin ſetzen, welche alsbald ihren Text be⸗ RR die Organiſation und Mobilmachung der 
2 


* 


Paris, vom 18. Februar, „regimenter haben den Befehl erhalten, ſich nach 


8 London, vom 19. Sebrung, 3 
(Aach. Z.) Das Geld iſt ſebr knapp, ſowotl 
aus e n ois weil ihre Geld⸗ 
mittel beſchränkt ſiuv. s folg 
un: dem Beispiel der Bank und müſſen ſich nach 
ihr richten. Sie find gezwungen, ſo zu handeln, 
wollen fie ſich nicht großen Verluſten ſelbſt aus⸗ 


ſo daß der Sieg von Evang aunäweitsigeft TER- 


rende Haufen gezeigt und das Kaſſerlich Oeſter⸗ 


aan 


NUR Grenz⸗Joll⸗Amt Babice veranlaßt, mit 
er Sf 


„Die Bankiers ſolgen hierin 


jendet. Kaiſerlich Oeſterreichiſche Truppen waren 
ſchon einige Tage früber in Krakau eingerückt. 
Berlin. Auf der Anhaltiſchen Eiſenbahn iſt 
eine höchſt gefährliche Art des Diebſtahls be⸗ 
trieben worden. Ein Packmeiſter dieſer Bahn haf 
ſich nämlich mehrſach unter dem Vorwand, er leide 
an Kolikſchmerzen, während der Fahrt in dem zum 
Mitnehmen des Paſſagiergepäcks beſtimmten Güter⸗ 
wagen einschließen laſſen und in dieſen die Fahrt 
mit gemacht. Seine unbewachte Anweſenheit in 
dem Wagen hat er dazu benußt, um mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſel die Koffer der Reiſenden zu eröffnen und 
die darin etwa befindlichen Geldſummen zu ſtehlen. 
Er hat ſich ſtets ſolche Koffer gusgeſucht, von 
denen er wußte, daß der Beſtimmungsort ihrer 
Beſitzer ein ſehr entlegener war, an welchem an⸗ 
gelangt, ihnen Reclamationen entweder ganz uns 
möglich oder doch ſehr erſchwert waren und zu 
keinem Reſultate führen. kounten. Neulich i 
dieſes verbrecheriſche Treiben e ene gef 
entdeckt worden, daß ein Reiſender ſeinen Koffer 
in Dresden öffnete und aus ſolchem eine Gold⸗ 
r r e Der Verbrecher befindet ſich in 
Haft und Unterſuchung. Der eigentliche Betrag 
des von ihm angerichteten Schadens iſt aber 
natürlich gar nicht feſtzuſtellen. PR Pe 


Poſen, 22. Februar. (Schl. Z.) Geſtern 
Vormittag iſt das üſie Bataillon 18. Infanterie⸗ 
Regiments und die iſte Escadren 7. Huſaren⸗ 
Regiments aus Frauſtabt und Koſten hier einge⸗ 
rückt; zur ſelben Zeit etwa werden die Füftliere 
des 19. Infanterie⸗Regiments (deren Je 
nun endlſch ſich verwirklicht Hat) in Samtek, zur 
Beſchützung des dortigen Zeughauſes, eingerückt 
ſein; auch in Liſſa und Meſeritz ſind fremde 
Truppen eingezogen, ſo daß man im Ganzen bis 
letzt 9. Inf.⸗Batailtone zählt, die unſer Großher⸗ 
zogthum zur Verſtärkung erhalten hat. 5 

Breslau, 20. Februar. (D. A. Z.). Ueber 
chriſtkatboliſche Angelegenheiten wird im 
Verhältniſſe zu früher jetzt nur wenig in den 
öſſentlichen Blättern berichtet, fo daß die Gegner 
dieſer Kirche, worunter ganz beſonders das bie⸗ 
ſige Kirchenblatt, die Behauptung are nee 

94 


können glauben, daß die Theilnahme für dieſel 

bereits im Abnehmen begriffen ſei. Dem iſt nun 
freilich nicht ſo. Die Triumphzüge muga ben 
zwar aufgehört, die Adreſſen, Ebrenpokgle, Feſt⸗ 
eſſen und dergleichen haben ein Ende genommen, 
und, wie es ſcheint, zum Vortheil der guten 
Sache. Jetzt iſt die Zeit der ruhigen Entwicke⸗ 
lung, der Rauſch des Enthuſiasmus iſt vorüber 
Die Gemeinde hat ſich conſtituirt, ihre Mitglieder 
erlangen immer mehr Klarbeit über das Ziel, 
nach welchem fie fireben; fre wiſſen, daß ihre 
Kirche das Chriſtenthum in ‚feiner Urgeſtalt wie⸗ 
der herſtellen ſoll, ſie ſtreben daher die ihm in 


Grunde liegende Idee der Liebe im Leben zu ver ⸗ 
wirklichen. en EN er is 
Erfurt, 20. Februar. Erfurt, die zweite Ba- 
terſtadt des großen Reformators auf deſſen Unt- 
verſität der ſtrebende Jüngling ſich bildete, in deſ⸗ 
fen klöſterlicher Stille ſich die geiſtige Wiederge⸗ 
burt des Mannes vollendete war durch die Gnade 
Sr. Majeſtät des Königs in den Stand geſetzt, 
den Todestag Luther's in ganz beſonderer Weiſe 
zu feiern. Die Räume des Auguſtiner⸗Kloſters, 
worin Luther gelebt, waren nach der Aufhebung 
deſſelben zu öffentlichen Uaterrichts⸗Anſtalten ver⸗ 
wendet worden, und es befand ſich in dem einen 
Flügel das evangeliſche Waiſen haus, in 
dem anderen ſeit 25 Jahren das Martinsſtift, 
eine Anſtalt, welche den Zweck verfolgt, verwahr⸗ 
Loſte Kinder durch Erziehung zu beſſern, und welche 
ſich, wie einſt die Frankeſchen Stiftungen, allein 
durch freiwillige Beiträge gegründet und erhalten 
hat. Seit 15 Jahren war dieſer Theil des Hau⸗ 
ſes fo verfallen, daß er völlig unbewohnbar wurde 
und als dachloſe Ruine des gänzlichen Einſturz 
befürchten ließ. Die Anſtalt mußte ſich mit eini⸗ 
gen Zimmern des dem Watſenhauſe gehörigen 
Flügels behelfen. Se. Majeſtät der König hat 
das Haus en, & 1 5 ng und 
nach einem prächtigen Schinkelſchen Plan im go- 
thiſchen Stel für die Zwecke des Martinsfliftes 
einräumen laſſen. Der Todestag Luthers ward 
auf Allerhöchſten Befehl zur Einweihung beſtimmt. 
Bensberg, 8. Februar. Bei den fortdauern⸗ 
den Gerüchten von Naubanfällen hatte der Pfar⸗ 
rer einer bengchbarten katoliſchen Pfarre für gat 
gefunden, bei nächtlichem Krankenbeſuche ein gela⸗ 
denes Piſtol in der Rocktaſche mitzuführen, aber 


vergeſſen, daſſelbe ſpäter wieder in Rahe zu legen; 


als er daher in demfeiben Kleide Sonntags pre⸗ 
digte und dabei heftig geſtiknlierte, entlud ſich das 
Piſtol, jedoch ohne ihm den geringſten Schaden 
zuzufügen. Die Kugel blieb in derkeichenen Kanzel 
Reden. Der Pfarrer ließ ſich durch den Knall nicht 
im Vortrage Hören, fuhr zu predigen fort, als ob 
nichts geſchehen ſeiz als er aber ſpäter hinter ſich 
fortwährend Rauch aufſteigen ſah, kam ihm der 
Gedanke, daß ſein Rock ſich entzündet haben könnte, 
er beuutzte eine Redepauſe, in die Taſche zu faſſen, 


das Piſtol herauszuzſehen und es zu betrachten. 


Zufällig hatte dieſe Inſpeetjon etwas zu hoch ſtatt⸗ 
gefunden, daß dergeſtalt ein Theil der Gemeinde 
ſie mit beobachten konnte. „Schau, er ladet ſchon 
wieder, ſchrie ein Junge dem andern zu, und alle 
drängten, welche daß Geſchoß fürchteten, in wilder 
Unordaung nach der Kirchthüre, daß der Pfarrer 
bald nur Wenigen deu ſeltſamen Zufall erklären 
konnte, welcher des paniſchen Schreckens Urſache 
geweſen. 5 

Im Stuttgarter Tageblatt erzählt Jemand 
Folgendes: „Meine drei Töchter waren ſechs⸗ 


‚sehn, fuufzehn und dierzehr Jahr alt. An einem 
interabend zierten fie einen Ball, den die Mu⸗ 
ſeumsgeſellſchaft verauſtaltet hatte. Ich trat in 
den Saal, meine Töchter tanzten und zogen Aller 
Blicke aaf ih. Ich näherte nich dem Kamin; 
ein Maun von ernfter Geſichtsbildung ſtand früher 
da und verlor meine Tochter nicht aus den Augen. 
Mein Herr, kennen Sie dieſe drei hübſchen 
Mädchen?“ — fragte er mich. Ich hätte ihm 
ſagen ſollen, daß ich ihr Water big, aber ich un⸗ 
terließ dies, ich weiß felbſt nicht warum; ich aut⸗ 
wortete: „Ich glaube, daß es drei Schweſtern 
find. — »Das glaube ich auch,“ erwiderte er, 
„eit geraumer Zeit habe ich fie beobachtet, und 
bemerkt, daß ſie drei Stunden lang getauzt haben, 
ohne ſich einen Augenblick Ruhe zu gönnen. Und 
— ſetzte der Mann kalt hinzu — in drei Jahren 
wird von dieſen drei Mädchen keines mehr leben. e 
Der Unglücksbote, der ein Schüler des berühmten 
Dr, K. war, batte wahr geſprochen. Drei Jahre 
darauf batte ich keine Kinder mehr 4 
— Ja — — — — 
N Theater U 


S Ber ſp ät et. r 

Am Laſten hörten wir zum erſtenmale eine neue ko⸗ 
Die vier Haimons⸗Kinder , 
Der Compoſiteur iſt uns unbe⸗ 


miſche Oper: „ 

Muſik von Balfe, 

kannt, et ſoll ein Engländer ſein 
des „Leuven u 


ſer . alder d S 
Vaudevilliſten find. 


S 
2 175 i St 
kannte franzoͤſſſche Dieſer Text, 
entlehnt aus der „dekannten Sage von den vier Hai⸗ 
mons⸗Kindern“ — Söhne des Herzogs von Dordonne 
— die. aus leidiger Armuth ihrer ler auf einem 
Pferde ritten, die dem Fabelkreiſe aus der Zeit Karl's 
des Großen und ſeiner Pairs angehört, — zu zweien 
Deittheilen iſt er Dialog — iſt fuͤr die komiſche Oper 
ganz geſchickt gewählt und verwendet worden, und ge⸗ 
währte in den erſten beiden Akten auschließlich das 
Intereſſe, welches der Muſik abzugewinnen wir nicht 
vermochten. Fremdartig, ohne deswegen originell oder 
überall anſprechend zu fein, fanden wir fie oft nüchtern 
und trivial. Zuſagende Melodien horten ſich wohl durch, 
das Ganze aber irrte von aller bekannten Gattung der⸗ 
geſtalt ab, daß wir in beiden Akten die komiſchen 
Motive und Effekte vergebens ſuchten. Das Duetto 
No. a: „Das Verdienſ und der Reichthum krönen u. 
ſ. w., kann ſeiner muſikaliſchen Wirkung nach bei eis 
ner ſolchen Ausführung, wie wir ſie hören mußten, 
gar nicht gewürdiget werden, und obwohl Beaume⸗ 
noir's Spiel überall genügen durfte, ward die Partie 
10, gut als gar nicht geſungen. So gelangten wir zum 
dritten Aufzuge, den wir unbedingt den muſtkaliſch ges 
lungenſten nennen — den reichſten, den anziehendſten. 
Bravour findet aucch hier nicht ihren Platz und ihr Feld, 
aber die ganze Muſik dieſes dritten Aufzuges iſt eine 
friſche, theilweiſe witzige Arbeit, deren Total⸗Eindruck 
jedoch die dauernde Unterſtützung eines mehr 41 
wandten, ſauberen Spieles Herminien's unabweislich 
erfordert. Joos Romanze No. 13; „Die folgen, 02 
nen u. 1. w.“ nimmt ſehr ein, Herr Naumann teug 
fie geſchmackvoll vor, war aber — Leider nicht bei Stimme, 
Far Herrn Voß ſchien beſonders anfänglich die Partie 


1 


x 


des Olivier — ein Namen, den, fo viel uns erinner⸗ 
lich, keiner der vier Söhne des Herzogs Haimon 
führte = unbequem⸗hoch zu liegen. wobei Stimme und 
Vortrag ſich nicht ganz wohl befanden, Ueberhaupt ent⸗ 
wickelte die erſtere ſehr ſelten wahre Kraft und erman⸗ 
gelte zuweilen des Wobllautes. Hert Voß ſchien nicht 
wohl bei Laune zu ſeinn 8 

Dlle. Burchard, Herminie, verzehet zu fingen, 
doch ſchien fie an jenem Abend mit Anſtrengung zu ſin⸗ 
gen, was dem Wohllaute nicht eben förderlich war. Der 
Vortrag lies hier und dort zu wünſchen. Eine Schau⸗ 
det ere if Dlle. Burchard noch nicht; und von 
er zierlichen Anmuth und der ſicheren Gewandtheit des 
Spieles, welche für die ganze Wirkung der No. 15: 
„Um der Maͤnner Herz zu gewinnen u. ſ. w.“, rein 


unentbehrliche Requiſite ſind, — gewahrten wir ſo gutt 
als — gar nichts, . ! 


Wit haben auf diefe Oper zurück zukemmen, denn nur 


einem wiederholten aufmerkſamen Hören derſelben muß 
jedenfalls ein reiferes Urtheil über das Weſen und den 
Geſammtwerth der Compoſſtion vorbehalten bleiben. 
— ͤ — —— — —— 


. —— = 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
ee. bei. C. F. Schultz & Comp. . 


— 
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Worgent Mittags 
BEN SERIE 
336.527 39738 
En a ri 
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ao meter in 924 gu 
harter Linien 220, 
auf 0° rebusirt. $ 3 
Trermometer 724.“ 50° 
nah Neon 25, „ 4,575 + 
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Miſſions⸗Gottesdienſt 
in der St. Peters⸗ und Pauls Kirche, Dennerſtag den 
sten März, um 4 Uhr. Herr Prediger Hoffmann. 


Nicolai⸗Verein: Montag, Ab. 6 U., im Natbsſaale 
Concert- Anzeige. Ä 


Sonnabend, den 28sten d. M, 
im Saale des. „Baierischen Hofes“: 


The musicale, 
unter persönlicher Leitung des. 
Musik - Director Malchow. 


Zum Beschluss, zum ersten Male wiederholt: 


-Reminiscences musicales, 


von Josef Gungl. 


Am Dienstag den Sten März wird Herr Henry 
Litolft, Pianist aus Berlin, ein Concert im Saale 
des Baierschen Hofes gehen. 

Billets à 1 Thlr. sind in der Buchhandlung des 
Merrn Leon Saunier zu haben. ER 

nen EEE — r — —— — 


‚Officielle Bekanntmachangen. 


Bekannt m ach un g. 
Zwei Stiftungs⸗Kapitalien von keſp. Eintauſend und 
zwei Hundert Thalern und ſechs 1 Thalern, de⸗ 
zen Kündigung bei prompter Zinszahlung, und wenn 


nicht Umſtände eintreten, welche die Sicherheit der Hy⸗ 


1 
f 
’ | 
0 ＋ 6.8“) 1 354 


Fur U 


ech der Zinsſchein bittr. b. 


pothek verringern, nicht zu erwarten fein würde, ſollen 
gegen up e ſofort auf Privat⸗Hypo⸗ 
thek ausgeliehen werden. — Meldungen find unter 
Beifügung der zur e ber paRheiBett erforderlichen 
apiere bei der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulz 
etwaltung der unterzeichneten Regierung einzureichen. 
Stettin, den 12ten Februar 1840 7 
a Königl. Preuß. Regierung. 


8 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahnn. 
Die Zinsſcheine zu den nachſtehend bezeichneten, von 
uns ausgegebenen Aktien find ſeither zur Realiſirung 
nicht vorgelegt worden, und zwar: 5 
a) der Zinsſchein No. 1 zu den Aktien: 
No. 689. 1729 b. 2899. 3271. 3604 a. 0884. 8047. 
90653 b. 10,177. 10,281. 11,676. 11,996. 12,479. 
12,480. 12,481. 18,124. 19,717 /%fęĩ;1I2ͤ 
h) der Zinsſchein No. 2 zu den Aktien: 
No. 689. 1130. 1256. 1579. 1729 b. 1768. 1816. 1985. 
2387: 3172. 3271. 5337 a. 5431. 6773 a. 6953. 
6956: 745. 7488. 7574. 7700. 8035. 8047. 8258. 
8266. 8272. 8275. 244. 8555. 9053 b. 9600 b. 
9915. 10,311. 11,076. 11/996. 12,222. 12,747. 
41,124. 13,053. 13,732. 16/410. 1 
1 Zinsſchein Littr. A. zu der Interims⸗ 
ie? No. 1,01 m 


zu den Interims⸗ 


No. 4890. 11,650. 12,978. 
e) der Zinsſchein bittr. E. 
Aktien: 

No. 4808 a. 7503. 8807 a. 9373. 12,210 

Wir fordern daher die reſp. Inhaber der Zinsſcheine 

zur Abhebung der darauf fälligen Zinſen, bei Vermei⸗ 

dung der im,$ 17 unſeres Statuts gedachten Nachtheile 
hierdurch auf. N ee ; 

Gleichzeitig bemerken wir, daß die Interims = Aktien 
No, 8807 a. und 12,210 

noch nicht umgetauſcht ſind, und fordern die Inhaber 
derſelben ebenmaͤßig auf, den Umtauſch zu bewirken. 


zu den Interims⸗ 


Stettin, den 2tften Febeuar' 1840. 
Das Direktorium. i 
gez. Witte. Rhades. Lenke. 


Ent bin dangen. 
Hente Abend 6 Uhr wurde meine Frau von einem 
gesunden Mädehen glücklich entbunden. 
Stettin, den 26sten’Febrnar 1846. a 
1 we, E. Fretzdorff., 775% 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Auf einem Gute in der Naͤhe Stettins ſollen taͤglich 
200 Quart Milch abgegeben werden. Diejenigen, welche 
den Verkauf uͤbernehmen wollen, haben ſich Baumſtraße 
Ne, 984, eine Treppe hoch, zu melden, i 


Es iſt eine kleine goldene Damen⸗Uhr auf dem Wege 
zum Frauenthor bis zu Anfang der Unterwiek verloren 
gegangen. Wer fie gefunden hat, kaun ſich auf dem 
a melden, der ſoll eine gute Belohnung 

aben. 5 8 . 

Ein nicht der Mede unterworfenes Fabrik⸗Geſchaͤft ift- 
Familienverhaͤltniſſe halber mit wenigem Angelde kaͤuf⸗ 
lich abzulaſſen. Hierauf Reſtektirende wollen ſich unter 
Adreſſe A. in der Zeitungs⸗Expedition melden, 


1 

J. C. Grin; 
EN ei: in 1 5 
27 Oderſtraße No. 207 
1 felbftgefeitigte Brückenwaagen bon ! bis 30 Etz. 

Tragekraft, wofür ein Jahr garantiert wird. Eben je 
werden Reparaturen derſelten übernommen, fo wie die 
Anfertigung aller Arten anderer Waagen und jeder ſon⸗ 
ſtigen Schloſſer⸗Arbeit ſchnelk und billig ausgefühet wird. 


Sonntag den iſten Marz und Dognerſtag den 3 sten 
Mär; . 


= Blumenderisöfung 
bei 5 Groß & Baher. 
Für eine anſtändige Dame, die am Tage außer den 
Hauſe . Mes wird Wohnung und Wegbtiguns 
geſucht. Adr. H. E. im Int.⸗Comtoir. 


EEE ET TE 
Für: Auswanderer. En 
Der Eigner eines hier im Bau begriffenen, eirsa 
300 Lasten grossen, kupferfest und kupferbodenen 
Fregattschifls, welches elegant und mit allen mög 
lichen Bequemlichkeiten ausgestattet wird, beabsich- 
tigt, dasselbe mit Auswanderern nach Amerika 
gehen zu lassen, — Ueber den Bestinmungsort 
würde leicht eine Einigung zu bewerkstelligen sein, 
wenn die Zahl der Refleetanten genügend ist, welche 
sich jedoch über die gesetzliche) Zulässigkeit ihrer 
Auswanderung verher auszuweisen haben. 
Anerbielungen für diesen Zweck nimmst enigeg en 
und giebt, nähere Auskunft. 
wi Sr Ban en Sekifumaklen. 


ae Seng. den 28 den b. M. Toni Meranigen 
ö Car! Zimmermann, Oberwief 19, A. 


eden Tag 196551 Lachs mit Aſpie, a Port. 3 far. 
8 Zierbolz, Koch, ee I 891. 


Ein Handwagen wird zu kaufen geſucht 
ſagt die Zeitungs⸗Expeditiog. 


Am Sonntage Invocapit. „den Marz, 
den in den bieſig en 8 predigen! > 
In der Schloß⸗ Kirche: 5 
Herr Prediger Palmiée, um 8 U. 
dc der Predigt heil. Abend mahl. Becht. 
ndacht am Sonnadend um 23 U.) 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
„ Predi cer baum um 11 H. 8 

Die an ndacht am Sonnabend um 1 u. halt 

Herr Fangen e Dr. Richter. 
In der Jafobl Kirche: 55 
Ae SE Schünemann, um 9 u. 
Herr Prediger Fiſcher, um i U. 5 
e Beicht Andacht im Sonnabend um tube dat 
Herr Paſtor Schünemann. 

Am Freitage den 27ſten d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
bal Herr Paſtor Schünemann dle Bafkonspredigt. 
IJn der Peters und I Kirche 
Herr Prediger Moll, um dm 

„Prediger Hoffmann, um 2 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um Uber ban 
a Moll. 
In der Johannis Kir che: 
Herr Diwiftons⸗ Prediger Bud y, um 82 U. 


Von wm? 


wer⸗ 


Herr Paffor Teſchendorff, um 10 v. 
Herr ve Mehring, um 27 Uu. 
= BU: er am Goran: um f libr va 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
Sonn In der Gertrud⸗ Kirche: 
gen Prediger Jonas, um 9 U. 
5 Prediger Jonas, um 2 n. 


Deut ſch⸗katboliſche⸗ Gemeinde. 
Ji der Aula des Gymnaſiums predigt. am Sonn 
tag den len März Vormittag 10 Udr: — 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Getreide: - Marke: Preife. -- 
Stein Pie 25. Sehruar 1846. 


ae 55 2 9 41 der. 


Sc. Sebuldacheiae 7 
Prämien-Schelne der Sen. u 50 Tbl. 
Kur- u. Meumärk. Schaliverschr. 
Barliner Stadt- Ublinatiouen 


Dauzigar 4% io TU. 5 „11 
Westpreussinche, Praudlriete, as g ＋ 
— 85 ; 102 
as Planslörieie se 984 1 — 5 
Poam. ' do 3; 974 77 
Kur- and Meumürke. lo. 27 9847 982 
Sehlesinche du. 32 934 . 375 
f 2 2 4 
Bol A mates Bu } > 2 
rtedriehs dur ee 5 \ 137 138 
Audere Goldminsen 3 5 Tur. \ SS | 11 12 1112 
Discauto % Ra | 53 
ER EB | 
Aetli ein 0 | 
Berlin-Poradäner Biykuhule . 1 5 | — 1933 
do. de, Srtbe > 2 
Mariet, eipelger Eigeubg an 1— | — 1744 
30. 4% Per-. Far | — 
Berlin-Anhr Eisenbahn 1185 
40. 10. Prlor ph 41004 — 
Mingeidort-Eiherf. Lirenbahs 15 — 344 
de. da. Pror.-ühl.. 4 | 9954 — 
Rheinsche Klaenlbañun . — 88? — 
da. Prior. Obi, 5 14 9841 > 
do. vom Staat garautirt, 1 27 En ! ae 
Über-Seilestsche Eisenhub n I, % BE 4 ML 
da. Lit. B. NEE ar 
Berlin-Scattiner Einen. Lt. A. 1 6. — 1 162 — 
Bingeeb.-Baiberät., Klsenb as. 44 — I 
easlau- Sehen. -Fralh., ‚ Tkrenbale 7975 — 
4e. In... 4% © Pripr. 5 cd 
Hena-Rälner Kisenhatn 7 5 1865 
‚Nisdeiuch, Mk. 0 * . y 4 9712 — 3 
40. renten EEE 4 98 974 
Beilage. 
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Beilage zu Ro. 25 der Königl. privllegirten Stettiner Zeitung. 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Hendeß in Stgrgard, Vincent in Prenzlau 
Duͤmmker in Neuſtrelis, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, Koͤhler in Paſewalk, ſowie in der Unterzeich⸗ 
neten iſt zu haben: ö 


Radikale 


Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über die Bruͤche und Vorfälle, nebſt 
Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch ſie 
radikal geheilt und Bruchbaͤnder unnuͤt gemacht werden. 
Von Peter Simon. Aus dem Franzoſiſchen. 
Sechste Auflage. 8. Broch. Preis 20 far. 
Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich 
gelungen, die Brüche, deren Heilung früher ohne eine 
ſchmerzhafte und gefährliche Operation unmöglich war, 
92 0 ein Mitel, welches alle. Bruchbaͤnder unnöthig 
macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der Erfolg 
dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich be⸗ 
glaubigten Zeugniſſe, fondern auch durch die binnen drei 
Monaten vergriffene Auflage 


bewiefen. als 
F. HI. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
— — —— — 
Su bhaſt ationen. 
Nothwendiger Verkauf. . 

Das den ſieben Geſchwiſtern v. Reichenbach reſp. de⸗ 
ren Erben gehörige, in Vorpommern im Uſedom⸗Wol⸗ 
liner Kreiſe gelegene Rittergut Regetzow, deſſen Lehn⸗ 

Eigenſchaft zwar bezüglich der Paſallen durch Praͤcluſion 
der Agnaten aufgehoben ift, ‚bezüglich des Lehnsherrn 
aber noch beſteht, landſchaftlich abgeſchaͤtzt mit 5 pet. 
kapitaliſirt auf 25,202 Thlr. 11 ſgr. 8 pf. mit 6 pCt. 
kapitaliſirt auf 20,963 Thlr. 27 ſar. 3 pf., zu welchem 
eine Ziegelei gehoͤrt, deren jaͤhrlicher Ertrag landſchaft⸗ 
lich auf 1222 Thlr. 15 ſgr. abgeſchaͤtzt worden iſt/ und 
das denſelben Eigenthümern gehoͤrige, in demſelben 
Kreiſe gelegene lodial⸗Ackerwerk, die Gellenthinſche 
Hufe genannt, landſchaftlich abgeſchaͤtzt mit 5 pet. ka⸗ 
pitaliſtrt auf 2951 Thlr. 11 fat, 8 pf. mit 6 pCt. ka⸗ 
pitaliſirt auf 2421 Thlr. 29 ſgr. 9 pf, ſollen Behufs 
der Auseinanderſetzung der Miteigenthümer 

am 29 ſten Juli 1846, Vormittags um 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle einzeln oder zuſammen ſub⸗ 
haſtirt werden. Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bez 
dingungen ſind in der Registratur einzuſehen. Alle un⸗ 
bekannte Realpratendenten beider Grundſtücke, hinſicht⸗ 
lich des Guts Regetzow, foweit fie nicht durch das Erz 
kenntniß vom taten März 1844 bereits praͤkludirt find, 

werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pröcluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 11 
Die unbekannten Erben des eingetragenen Miteigen⸗ 
thuͤmers, des ſchwediſchen Flotten⸗Capitains Adam Sur 


Vom 27. Februar 1846. 


don 5000 Exemplaren 


von dem Werbelliner 


fan Ludwig Werner 9. Reichenbach, und der Schulze 
Jacob Gramzow zu Hohenſtein, als Ceſſionar eines ein⸗ 
getragenen Gläubigers, werden hierdurch von dem Tel⸗ 
min in Kenntniß geſetzt. 5 a 
Stettin, den 29ſten Dezemher 1845, 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 


Auktionen. 


Auktion am ten März e. Vormittags 9 Uhr, Baum⸗ 
ſtraße No. 1002, über Gold, Silbergeſchirr, 1 Stuben⸗ 
Uhr, Porzellan, Glas, Zinn, Kupfer, Meſſing, männ⸗ 
liche Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten; ferner: Möz 
beln aller Art, Haus- und Kuͤchengerath. 

5 Reis ler. 


3 Bekanntmachung. 
In dem hieſigen Königl. Forſtreviere, circa 35 Meile 
von dem See zur Abſchiffung nach Berlin, 
und ebenfo weit aus dem Gafelawer Belaufe von Stet⸗ 
tin entfernt, ſollen am Dienſtag den 10ten März. e. 
in Gramzow in der Behauſung des unterzeichneten 
Aberfoͤrſters, Vormittags um 11 Uhr, und zwar aus dem 
Gramzower circa 30 bis 35 Klafter, aus dem Caſelower 
Revier eirca 15 bis 20 Klafter beputzter Eichen⸗Borke 
unter den allgemein bekannten Licitations⸗Bedingungen 
meiſtbietend berſteigert werden. 5 f 

Gleichzeitig werden die aus den Pletteichen fallenden 
Kahnkniee und Krummhoͤlzer verkauft, und zur Sicher⸗ 
heit der Gebote wird ein Termin pro Klafter Borke 
2 Thlr. und auf die Kahnkniee 10 Thlr. an die Torſt⸗ 
kaſſe als Angeld von dem Meiſtbietenden gezahlt. 

Gramzow, den 23ften Febtuar 1846. 

Der Koͤnigl. Oberförſter v. Kobilinski. 


Hol verkauf. 8 
Am sten März d. I., Vormittags um 10 Uhr, ſollen 


im Forſthauſe zu Meffenthin 

141 Klafter eichen Boͤttcherholz, 

10 „ kiefern 0. 

11 „ buchen Felgenholz, 

97 „ eichen Klobenholz, 
N do. id 

19 „ buchen Klobenholz, 
4 % do. Knäppelholz, 


1104 kiefern Kloben⸗ und 
433 „ de Knüppelholz 8 
an den Meiftbietenden beraͤußert werden, und konnen 
Käufer, welche das Holz vorher in Augenſchein nehmen 
wollen, ſich an den Forſtbeamten dieſes Revfers wenden. 
Stettin, den 19ten Februar 1846, g 
Die Oekonomie⸗Deputatlon. 


Thüren, Fenſter, Feuſterladen, Defen, Treppen 
und dergleichen werden vor Abbruch des Hauſes Plad⸗ 


drin No, 117 b an: Mittwoch den aten M 
tag 10 Uhr, verauktionirt. 

6e N 

Zum Verkauf von eichen, buchen, birken und kiefern 

Kloben⸗ und Knüppel⸗Brennholz, aus deu Forſtrevfer 


az Vormft⸗ 


ı 


7 


Eggeſin, an Holzhändler und ſonſtige Holz⸗Conſumen⸗ 
ten, ſteht ein Termin auf a SL EEE R 
den 28ſten Marz c., Vormittags 10 Uhr, 
im Forſthauſe zu Eggeſin an, wobei bemerkt wird, daß 
Meiſtbietender verpflichtet iſt, ? feines Gebots als Cau⸗ 
tion im Termine zur Forſtkaſſe zu deponiren, oder wenn 
es ihm genehm, er auch das ganze Kaufgeld ſogleich 
bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. x 
Torgelow, den 23ſten Februar 1846. 
5 Der Königl. Forſtmeiſter v. Gayl. a 


Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe Tollen Montag den 2ten 
Maͤrz c., Vormitrags 10 Uhr, in Berlin große Frank⸗ 
furterſtraße No. 24: 5 Droſchken, 1 Arbeitswagen, 
Pferde⸗Geſchirre ıc., öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. Albrecht, Koͤnigl. Aukt.⸗Commiſſar, 

2 „Burgſtraße No. 3. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Ein Grundſtuck nahe bei Stettin nebſt Land und Gar⸗ 
ten, worin Bäckerei betrieben wird, ſoll verkauft werden. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Zwei in Grabow belegene Häufer, die zur Schmiede 
und Bäckerei benutzt werden, ſollen aus freier Hand 
verkguft werden. 

„Die Bedingungen find ſehr billig, und wollen ſich ſo⸗ 
lide Selbſtkaͤufer in der Zeitungs⸗Expedition melden. 


5 auegeiniäge Meilen von Stettin ſoll vers 
a: ein Wohnhaus, in welchem ſeit Jah⸗ 
ren bei Beſchaͤftigung mehrerer Gehülfen die Bottcher⸗ 
Profeſſion bettleben wird, auch zu beliebig anderem 
Geſchaͤfte ſich eignen dürfte, aus freier Hand ſofort ver⸗ 
kauft werden. Ein Theil des Hauſes traͤgt außerdem 
noch Miethe, und find Holz⸗ und Viehſtaͤlle und ein 
Hintergebäude nebſt Werkſtaͤtte dazu gehörig; auch wird 
der Nuzholz⸗Vorrath für ein Jahr, ſowie ſämmtliches 
Werkzeug dem Käufer uberlaſſen. 


Hinter den Gebäuden befindet ſich ein fruchtbarer Obſt⸗ 


und Gemuͤſe⸗Garten bon 100 (Ruthen Inhalt, und 
"gehört zu dem Haufe außer gutem Ackerlande auch ſehr 
ergiebiges Bruchland. Bedeutende Kundſchaft, ſo wie 
von mehreren Brennereien, welche in jaͤhrlicher Berech⸗ 
nung ſtehen, werden mit uͤberwieſen. 
weis in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ich beabſichtige, meine 
aus 2 Wohnhaͤuſern, Scheune und Gtällen, 2 Bock⸗ 
windmühlen und cirea 00 M. M. Acker und Wieſen, 
aus freier Hand zu verkaufen, und wollen ſich Kauftieb⸗ 
haber deshalb bei mir melden. 

Ferdinandshof, den 25ſten Februar 1840. 

8 Liebert 


Naͤheren Nach- 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Zucker | 
empfehle ich zu herabgeſetzten Preiſen. Beſten Dampf⸗ 
Safer, 2 und 99195 998. richtige Pfd., Berliner 
Moorruͤbenbonbons, a Pfd. 8 fgr., für 1 Thlr., 4 Pfd., 


bei Carl Betſch, 


große Wollweberſtraße No. 565. 


Holland. Neſſing, in je r ſchoͤner 
wieder 


hieſige Wirthſchaft, beſtehend 


— — 
Wollene Tücher, 
gewirkt, gehaͤkelt und geſtrickt, und vorzüglich ſchoͤne 


Strickbaumwolle empfiehlt zu billigen und feſten 
Preiſen. Joh. Aug. Kraetke, Schulzenſtr. 173. 
Se 9 — — 
Feine Graupen, ſo wie Weizen⸗Gries hat billig abzu⸗ 
laſſen SE Louis Nofe, ; 
Nödenberg No. 252 u. 53, bei der Pumpe, 
Bollwerk No. 1003 am Mehlthor. 
Ein neuer, großer, ſchoͤner Miſtbeetkaſten, mit 4 Fen⸗ 
fern iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Ztgs⸗Expd. 
: = Braune und gelbe Catechou = 
offerirt 1 Ludw. Heinr. Schröde IN 
Nam 
Cigarren. 
Abgelagerte achte Havanna, von 20 bis 30. Thlr., 
Hamburger und Bremer Cigarren, von 6 bis 18 Thlr., 
Land⸗ und Pfälzer Cigarren von außerordentlicher Gute, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen ä 
D. L. Lens Nachfolger. 
Schuhſtraße No. 140. 

Neue Miſtbeetfenſter empfiehlt iz 
5 J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 
Quglitaͤt, empfing 

a e neider, ger 
Roßmarkt⸗ und Fouifinftraßen=Ce, 


Strassburg. Gänseleber-Pasteten, 
ſo wie neue alexandriniſche Watteln empfing ich in 
Commiſſion und verkaufe dieſelben billigſt um bald 


damit zu raͤumen. 2 
Louis Rose, 
Rodenberg No. 252 u. 53, bei der Pumpe. 


Ich bin Willens, mein Schalupp⸗Schiff, 24 La⸗ 
ſten groß, welches in gutem ſeefahrbaren Stande 
iſt, aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß bei 
nur leidlichem Gebote "daffelbe: ſofort üͤberlaſſen 
85> werden kann. ; 

8 Gollner, deu 27ſten Februar 1846. 

Hohn, Seeſchiffer. 
MNehl⸗ Verkauf. 

Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl, vorzüglicher Qualität, 
in allen Nummern, ſtets zu haben bei . 

J. F. Eweſt, Baumſtraße No. 984. 


5 Holz ⸗ Verkauf. i 
Trockenes geſuͤndes buͤchen Klobenholz verkauft, um 
ſchnell damit zu raͤumen, billig J. F. Eweſt. 


Friſche Rapps⸗ und Leinkuchen billigſt i 
el-Raffinerie gr. Domſtraße No. 676, 
Carl Prüſſing. 

Eine brauchbare kupferne Blase, von 250 Quart 
Inhalt, mit 2 Becken ete., soll wegen Umänderung 
des Lokals billig verkauft werden. Näheres in der 
Zeitungs- Expedition, ö ; ö 


— ı, 


a Feinen Zucker, a 52, 54 und 6 ſar., 

große Türkiſche Pflaumen, a 32 fgr., 

große Halleſche Pflaumen, a 2 gr., ; 

beiten Sahnenkaſe, a 5 und 6 ſor., bei 
Scherping & Dietz, 

Schuhſtr. No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Praͤtz. 


Neue Meſſinger Citronen und Apfelſinen billigſt bei 
gi Scherping & ‚Dietz, 
Schuhſtraße No. 855, im Haufe des Hrn. Aug. F. Prat. 
d ker N l l TELLER 2 
Billiger Ausverkauf. 
Um zu den für die bevorſtehende Saiſon eintref⸗ x 
fenden neuen Wagaren Raum zu gewinnen, werde x 
ch vom 2ten März ab in einem befonderen Lokale x 
Eingang durch den Laden) folgende Artikel ſehr; 
illig verkaufen; als: eine ſehr große Parthie ? 
Bänder in allen Breiten, gestr. und: 


8 * 


uarrirte Seidenzeuge, Hüte, Hauben,: 


* 


1 


* 


en 


= 


8 

\ 5 55 
Shawls, Cravatten, © ravattentücher, ? 
S 


x 


ek Hk akak ak 
— 


u. lange Glage-Damenhandschuhe ete. : 
Die Preiſe ſaͤmmtlicher Gegenſtaͤnde find erſtgu⸗ 
nend wohlfeil, jedoch feſt. 2 
A J. C. Piorkowsky. 2 
NN ee ZZ 2 2 2 2 nz 2 AN * N 
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iſt immer friſch zu haben bei 8 
Carl Duͤhring in Stettin. 
Meinen werthen Geschäfisfreunden die ergebene 
Anzeige, dass es mir möglieh ist: 
Trockenen und in Oel geriebenen Bleiweiss aus 


den rennomirtesten Fabriken bei Parthien zu Fa- 


© Drikpreisen za verkaufen, ausserdem efferire jeh 
sämmtliche feinen Maler- und billige Erdlarben, 
""Leinölfirniss, Gopal und. andere Lacke, besten 
Tischlerleim, weiss gebleichten, orange und brau- 
nen Schellack, eryst. Soda ete billigst. 
: G. I. Borchers, 


Ich empfing eine Parthie frifcher Haſen und verkaufe 
das Stuͤck zu 25 ſgr. Der Stand iſt am Sonnabend 
ader Hauptwache. D. Stichter. 


Eine gebrauchte Brückenwaage hat abzulaſſen . 
e Wilheln Weinkeich Jr. 
Neuen Pernauer, Rigaer und Memeler Leinſaamen 
offerirt billigſt Wilhelm Weinreich jr. 
Ein gutes Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Piano iſt billig zu ver⸗ 
kaufen große Domſtraße Ro. 600 parterre. 
Echte Schwarzwalder Uhren in verſchiedenen 
Sorten und Groͤßen, ſo wie auch Spiel⸗Uhren empfeh⸗ 
len wir zu billigen Preiſen. a 
Auch werden Beſtellungen und Reparaturen angenom⸗ 
men. C. Hoch & Co., Uhrenfabrikanten, 
Langebruͤckſtraße No. 82. 


\ 


A tout prix 


werden nur bis zum Zten Maͤrz 


— und nicht länger! — 
ſaͤmmtliche Gegenſtaͤnde im Berliner Herren⸗ 
Kleider⸗Magazin verkauft. ; 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
Rossmarkt, No. 758; 
beim Tiſchlermeiſter Herrn Ebner. 
Rheinſche Muͤhlenſteine, Pfeifenthon und Flieſen em⸗ 


pfiehlt zu den billigſten Preiſen ö Zr 
: Georg von Melle, gr. Oderſtraße No. 10. 
E Rügenwalder Schinken, Stralsunder Bück- 
linge und Fliekheringe emplichk N 
a Speidel, Schulzeustr. No. 338. 
Ein vor 4 


Jahren in Prag gebautes Forte = Piano, 
welches 180 Thlr. gekoſtet hat, ſoll für 100 Thlr. ver⸗ 
kauft werden (argent complent, no bargain), Kohle 

markt ed AU TR TER 8 

Sauerkohl, a Pfd. 9 Pfennige, 
um hiermit zu raͤumen, bei 
E. Brunnemann & Co., 


Pflaumenmus, a Pfd. 

a Schock 2 Thlr., bei E. Brunnemann, 
HE f Huͤhnerbeinerſtr. No. 942. 
A Feinster Punsch- u. Grog-Extraet 

ven feinem Jam.-⸗Rum oder Arrac, mit Citronen oder 
Vanille, die 1 Qrt.⸗Flaſche 15 far., auch 12 ſgr., fein 
Jamaica-Rum à Fl. 15, 123 f. 10 far., Arrac de Goa, 
a Fl. 15 ſgr., bei E. Brunnemann, 

5 1 Hühnerbeinerſtraße No. 942. 

ö Ver pachtu ngen ar 
Zur Verpachtung der Holz-⸗Ablage in Podejuch wird 
ein Termin auf . 5 * 942 Kin 

den 17ten März e., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchaͤfts-Lekale anberaumt. - 

Stettin, den 20ſten Februar 1840. N 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Hühnerbeinerſtr. No. 942. 
22 far., friſche Neunaugen, 


—— 


Ver mieth ungen. 


Breiteſtraße No. 372 iſt die Ate Etage zum Iften 
April 1846 zu vernriethen. Näheres beim Wirth. 


Angenehme Sommer⸗Tuartiere für Herrſchaften ſte⸗ 
hen billigſt zu vermiethen; auch kann Stallung und 
Wagen⸗Remiſe mit vermiethet werden. Wwe. Lu de⸗ 
wig, Paſewalker Chauſſee, links, hinter dem Gute 
Wendorf. RR x 


Frauenſtraße No, 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veraͤnderung des Wohnorts ein Quartier. von 5 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
ſofort zu vermiethen. ; 775 


Ein Quartier van 3 3 4 Stuben nebſt Zubehoͤr iſt 
in deb den Cage ezerſteze Ro. 803 zum Iſten April 


zu bermiethen. 


Breiteſtraße No. 372 find zwei möblirte Stuben, ein⸗ 


zeln oder zuſammen, ſogleich oder zum kſten April zu 
vermiethen. E53 85 Re 
Eine Remiſe an der Moͤnchenbrücke No. 189 ift ſo⸗ 
gleich zu bermiethen. 5 ; 
Fuhrſtraße No. 648 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Kabinet, eine Treppe hoch, zum iſten März zu vers 
miethen. 9 
Am Frauenthor No. 1162 iſt die Zte Etage zum (ten 
April zu vermiethen und Näheres daſelbſt beim Wirth 
zu erfragen. Fe: 2188 ER 
Einige Böden find im Aktien⸗Speicher zu ver⸗ 
miethen. ei Carl Auguſt Schulze. 
Stube und Entree parterre kleine Domſtraße No. 784 


zum Iſten April e. 


Große Oderſtraße ſind zum iſten April e. vier 
Stuben nebſt Zubehoͤr, bel Etage, zu bermiethen. Die⸗ 
ſelben koͤnnen auch zu Comptéirs vermiethet werden. 
Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Eine große oder mehrere kleinere Remiſen werden 
zum iſten März — erforderlichenfalls auch zeitiger — 
zur weiteren Vermiethung frei im Aktien⸗ Speicher 


No. 50. RE 

Ei one Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
3 rn a EN ANNIE ll 
No. 470. 5 


Die Parterre⸗Wohnung des Hauſes Baumſtraße 
No. 39 iſt in jeder beliebigen Große mit Laden und Schau⸗ 
fenſter, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, da ſelbſt ſchoͤnes 


Waſſer vorhanden, zum Iſten April d. J. zu vermiethen. 


Näheres bei Weickmann daſelbſt. 


Monchenſtraße No: 469 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 1 Kabinet, l Bedientenſtube nebſt Zu⸗ 
behoͤr, ferner in der aten Etage ein kleines Quartier, 
be aus 2 Stuben, 1 Kuͤche und 1 Bodenkammer, 


zum Iſten April e. miethsfrei. Auch kann auf Verlan⸗ 


gen Pferdeſtall und Wagenremiſe dazu gegeben werden.“ 


Oberhalb der Schuhſtraße No. 625 iſt die bel Etage 
miethsfrei. 

Grapengießerſtraße No. 164 iſt in der Iten Etage 
1 Stube, Kammer, Küche, mit auch ohne Möbeln, fo 
wie in der aten Etage 2 Stuben und Kammer zum 
Aſten April zu vermiethen. 


Nahe vor dem Königsthor, gleich hinter den Anlagen, ; 
ist eine ſchoͤn gelegene Sommerwohnung zu vermiethen. 


Naͤheres Grapengießerſtraße No. 164. Be 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges Mädchen anſtaͤndiger Familie wünſcht als 


Geſellſchafterin, Gehülfin in der Wirthſchaft oder Auf⸗ 


niger auf Hohes 
ſehen. 


cherin bei Kindern plaelrt zu werden. Sie würde we⸗ 
1 1 8 belt als auf eine gute Behandlung 
Nähere Auskunft ertheilt gefälligſt der Herr 
Prediger Fiſcher. ü f 


ER ek 
Ein junger Mann findet in unſerer Tuchhand⸗ & 
lung ſogleich eine Stelle als Lehrling. € 
Johann Wold & Co. 2 


C 


Ein ad eriminalia bereldefer Protokollfuͤhrer, der auch 
zugleich im Expediren geübt iſt, wird geſucht. Wo? 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Malerei zu erlernen, 
kann ſich bei mir melden. . : 
; C. F. Nagel, große Ritterſtraße No. 1180. 


Ein geſitteter Knabe, der Luft hat die Conditorei 
und Baͤckerei zugleich zu erlernen, wird nach außerhalb 
geſucht. Naͤheres zu erfragen bei 

D. Nehmer, Roßmarkt Ne, 698. 


In einem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤft wird ein Commis 
und ein Lgufburſche zum tſten Maͤrz geſucht. Naͤheres 
in der Zeitungs⸗Erpedition. E 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Friſche ſchnellſaugende Blategel, das Stück 2 far. 
6 pf., find ſtets am Bollwer No. 1008 zu haben; auch 
werden ſie auf Veelangen applicirt. a 

4 bi o 868 opg 51 
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Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zubehör 
in der Unt i 


* 
* 
+ 
* 
* 
* 
* 


wird zum Affen April ek. iek abom 
fuͤr ungefaͤhr 30 Shir then r Miethe der 
fen werden angenommen von- Herkn J. F. Drews, 


am Bollwerk No. 1100. 


I Beachtung. 
Zur Vergrößerung unferer 


Oel- Raffinerie 


haben wit dieſelbe nach der Kellerei des Hrn. Schumann, 


Frauenſtraße No. 911 b, 


verlegt, und find der Art eingerichtet, daß wir jeden Auf⸗ 


: 05 ſchleunig und billigſt ausführen können. 
9 


eſtellungen auf raff, Rüb⸗Oel, Thran ꝛc. werden 
nur im Keller ſelbſt, fo wie in unſerm Comptoir Frauenz 
ſtraße No. 913, eine Treppe hoch, angenommen und prompt 
ausgeführt, wobei wir noch erwaͤhnen muͤſſen, daß das 
im Hauſe befindliche Material⸗Geſchaͤft, welches wir 
verpachtet haben, in keiner Beziehung mit unſerm Oel⸗ 
und anderm Geſchaͤfte in Verbindung ſteht, ſondern un⸗ 
ſere Auftrage ſtets ſelbſt ausfuͤhren. 
Gleichzelkig empfehlen wir uns, alle Oel- und Thran⸗ 
ſorten gegen Praͤmie zu raffiniren. i 


M. Stadion & Co. 


5 Stroh- und Bordüren⸗Hute ES 

werden ſehr ſauber gewaſchen, moderniſirt und garnirt 

bei Emilie Breitenba uch, 
Breiteſtraße No. 408 2 Treppen hoch. 


Ae! S e eee re 
Zwei Silbergroſchen wird bezahlt für die Fuhre Bau⸗ 
ſchütt Pladrin No. 117 b. 5 


